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Kapital: M. 2 100 000 in 400 Akt. (Nr. 1–400) à M. 1500 u. 1500 Akt. (Nr. 401–1900) à M. 1000. 
Urspr. A.-K. M. 200 000 Tlr. in 400 Aktien à 500 Tlr., erhöht lt. G.-V. v. 10./4. 1888 um 
M. 200 000 auf M. 800 000 in 200 Aktien à M. 1000, dann lt. G.-V. v. 15./1. 1896 um M. 200 000 
in 200 Aktien à M. 1000, lt. G.-V. v. 14./10. 1899 um M. 200 000 in 200 Aktien à M. 1000, 
nochmals erhöht lt. G.-V. v. 29./5. 1906 um M. 900 000 (auf M. 2 100 000) in 900 Aktien mit 
halber Div.-Ber. für 1905/06. Diese letzte Kap.-Erhöhung erfolgte zwecks Übernahme aller 
Geschäftsanteile der Friedrichshütte u. zur Verstärkung der Betriebsmittel. Die Übernahme 
der Friedrichshütte erfolgte gegen Überlassung von M. 500 000 neuer Aktien zum Ausgahbe- 
preis und Zahlung von M. 600 000, sowie Abdeckung der liquiden Mittel der Friedrichs- 
hütte, abzügl. der Schulden gemäss Bilanz vom 1./1. 1906 mit M. 342 823. Der Betrieb der 
Chem. Fabrik Friedrichshütte m. b. H. geht seit dem 1./1. 1906 für Rechnung der Concordia, 
chemische Fabrik auf Aktien. Der Ausgabekurs für die neuen Aktien betrug 182.50 %. 

Von den neuen Aktien wurden zum Ausgabekurs überlassen an folgende Besitzer von 
Friedrichshütte-Anteilen: M. 116 000 an Dr. Hans Müller, M. 161 000 an Fabrikbes. Louis 
Wüstenhagen. Die Besitzer der weiteren M. 223 000 Anteile der Friedrichshütte er- 
hielten entsprechende Bar-Abfindungen und zwar: Chemische Fabrik Kalk für M. 137 00 
Anteile bar M. 274 000, Ascania Chem. Fabrik für M. 86 000 Anteile bar M. 163 400. Diese 
nominal M. 223 000 u. restliche M. 400 000 neue Aktien sind von der Firma A. Reissner 
Söhne übernommen worden zu 182.50 % zuzügl. 4 % Zinsen ab 1./1. 1906. Von dem Bar-. 
erlös aus diesen M. 623 000 Aktien sind gedeckt worden die oben erwähnten Bar-Abfindungen 
von M. 274 000 u. M. 163 400, ferner die den Besitzern der Friedrichshütte-Anteile noch 
bar zustehende Zahlung von M. 600 000 und die oben erwähnte Abgeltung für die liquiden 
Mittel der Friedrichshütte m. b. H. mit M. 342 823.12. Das aus der Begebung der Aktien 
erzielte Aufgeld ist abzüglich der durch die Herstellung, Stempelung und Einführung ent- 
standenen Unkosten mit M. 713 814 dem R.-F. zugeflossen. 

Geschäftsjahr: 1./7.–30./6. Gen.-Vers.: Im I. Geschäftshalbj. 
Stimmrecht: Je M. 1000 Aktienbesitz = 1 St. 
Gewinn-Verteilung: 5 % z. R.-F. (bis 20 % des A.-K., ist erfüllt), event. besondere 

Abschreib. u. Rückl., 5 % Div., 5 % Tant. an A.-R. (ausser einer festen Jahresvergüt. von 
zus. M. 5000), vertragsm. Tant. an Dir. u. Beamte, dann Überweisung an Unterstütz.-F. 
nach Belieben der G.-V., Rest Super-Div. 

Bilanz am 30. Juni 1910: Aktiva: Wertpap. 731 560, Coup.-Kto 2302, Kassa 21 466, 
Grundstück u. Gebäude 275 000, Fabrikeinricht. 465 000, Eisenbahnwagen 10 000, Eisenbahn- 
anlage 4000, Arb.-Häuser 25 000, Feuerversich. 6000, Geschäftsanteile Friedrichshütte 1 350 000, 
Liegenschaften Ascania 56 600, Pferde u. Wagen 700, Bankguth. 270 552, Debit. 336 541, 
Fabrik.-Kto 229 019. – Passiva: A.-K. 2 100 000, R.-F. 954 000, allg. Unterstütz.-F. 35 358 
(Rückl. 8000), R.-F. f. Neubauten 15 000, Kredit. 379 376, Div. 273 000, Tant. 19 901, Vortrag 
6506. Sa. M. 3 783 142. 

Gewinn- u. Verlust-Konto: Debet: Reparat. 55 083, Allg. Unk. 158 836, Abschreib. 127 750, 
Gewinn 307 407. – Kredit: Vortrag 3396, Zs. 29 216, Coup.-Kto 2302, Fabrikat.-Kto 614 162. 
Sa. M. 649 077. 

Kurs der Concordia-Aktien Ende 1906– 1910: 230, 176, 171.50, 214.25, 210.30 %. Zugel. sämtl. 
M. 2 100 000 Aktien in Berlin, davon zur Zeichnung aufgelegt M. 700 000 am 28./9. 1906 
zu 202.50 %, zuzügl. 4 % Stück-Zs. ab 1./7. 1906. Erster Kurs am 9./10. 1906 235 %. 

Dividenden 1890/91–1909/10: 22, 22, 18, 27, 28, 23, 20, 25, 20 18, 11½, 9, 15, 15, 16, 16, 13, 
2? weovboouß en. K.) 

Direktion: Dr. Arnold Strehle. Prokuristen: Dübel, G. Weiss; Prokuristen der 
Chemischen Fabrik Friedrichshütte: Weiss, Dr. Sickermann. 

Aufsichtsrat: Vors. Bankier Franz Griebel, Berlin; Stellv. Rittergutsbes. Dr. G. Bade- 
witz auf Siethen u. Groeben; Fabrikbes. W. Knopf, Berlin; Fabrikbes. Dr. Hans Müller 
Leopoldshall. Zahlstellen: Ges.-Kasse; Berlin: A. Reissner Söhne. 

Vereinigte Chemische Fabriken zu Leopoldshall A.-G. 
Gegründet: Febr. 1872. Letzte Statutänd. 13./11. 1899. Zweck: Gewinnung u. Vertrieb 

chem. u. Bergwerksprodukte, Erwerb u. Betrieb von Bergwerken bezw. Beteilig. bei solchen 
durch Erwerb von Anteilen, Kuxen oder in anderer Weise. Die Ges. übernahm die 
chem. Fabriken von Douglas, Jena & Winterfeld, Dr. Lossen, F. H. Lücke, Thiemann 
& Förster für M. 4 395 000 mit dem Anspruch auf M. 367 500 Div.-Zuschuss gegen drei 
der Vorbesitzer. Weiter wurde 1872 für M. 1 350 000 die Kalifabrik von Ad. Frank in 
Stassfurt angekauft, 1873 die Fusion mit der chem. Fabrik Leopoldshall, vorm. Ziervogel 
& Tuchen beschlossen, deren A.-K. M. 1 500 000 betrug, u. ferner 1873 der Ankauf der 
Braunkohlengrube Alexander Carl zu Gr.-Mühlingen nebst einer Papierfabrik u. 436 Morgen 
Acker für M. 2 175 000 beschlossen. Der Gr.-Mühlinger Grundbesitz der Ges. ist einschl. 
der Papierfabrik 1901 für rund M. 230 000 verkauft. Der Kl.- Mühlinger Grundbesitz 
wurde im Dez. 1908 abgestossen. 1906/08 Bau einer neuen Chlorkalkfabrik mit 
Rücksicht darauf, dass der alten Fabrik der Einsturz wegen Erdbewegungen drohte. 
1881/82 beteiligte sich die Gesellschaft bei dem seit 1889 mit 2 Schachtanlagen ver- 
sehenen Steinsalzbergwerk Ludwig II. zu Stassfurt, von dem die Gesellschaft gegenwärtig  


